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Teil A 

1.  ANLASS FÜR DIE AUFSTELLUNG DES BEBAUUNGSPLANS 

 
Der Vorhabenträger Udo Engemann plant im Bereich der Splittersiedlung Schönthal östlich 
von Peckelsheim, nördlich von Eissen und unmittelbar nördlich der Bahnlinie den vorhan-
den Familienbetrieb umzustrukturieren und im Hinblick auf die Tierwohl-Haltungsform zu 
modernisieren und zu erweitern. 
 
Der Familienbetrieb Engemann fühlte sich schon immer dem Tierwohl verpflichtet und 
möchte dementsprechend die Standards der 2015 gegründeten „Initiative Tierwohl“ baulich 
und betrieblich umsetzen. 
 
Mit der Initiative Tierwohl bekennen sich gemäß eigener Darstellung Parteien aus Landwirt-
schaft, Fleischwirtschaft, Lebensmittelhandel und Gastronomie zu ihrer gemeinsamen Ver-
antwortung für Tierhaltung, Tiergesundheit und Tierschutz in der Nutztierhaltung.  
 
Bis Ende 2021 praktizierte der Betrieb Engemann die „Haltungsform 2“ gemäß Initiative 
Tierwohl (Stallhaltung Plus, Haltungsbedingungen über den gesetzlichen Standards, Tiere 
haben 10 % mehr Platz im Stall, Rauhfutterfütterung und zusätzliches Beschäftigungsma-
terial). 
 
Ab 2022 ist der Schweinemastbetrieb auf die „Haltungsform 3 (Außenklima)“ umgestellt 
worden. Dies bedeutet den direkten Kontakt der Schweine zur Außenluft und zu Tageslicht 
durch Umbau der Stallanlagen zum sogenannten Offenfront- und Kaltstall, 40 % mehr Platz 
im Stall, höherer, gentechnikfreier Futtereinsatz sowie Einstreumaterial aus Stroh o.ä. 
 
Die Umstellung von Haltungsform „2“ auf „3“ bedeutet für den Betrieb Engemann eine deut-
liche betriebliche Umstellung der Arbeitsabläufe sowie eine erhebliche Investition in Um-
bau- und Neubaumaßnahmen. 
 
Damit diese gesellschaftlich gewünschte, betriebliche Weiterentwicklung in Verbindung mit 
erheblicher finanzieller Belastung des Betriebes für mindestens die nächsten 20 Jahre auch 
rechtlich auf „sicheren Füßen“ steht und um die planungsrechtlichen Voraussetzungen zur 
Umsetzung des Vorhabens zu schaffen, hat der Vorhabenträger gem. § 12 BauGB einen 
Antrag über die Einleitung eines Bebauungsplanverfahrens bei der Stadt Willebadessen 
gestellt. 
 
Die Stadt Willebadessen unterstützt dieses geplante Vorhaben wohlwollend und ausdrück-
lich als existentiell wichtige und nachhaltige Entwicklung für die lokale Landwirtschaft. 
 
Da es sich bei dem Vorhaben nicht um ein (privilegiertes) Vorhaben im Außenbereich han-
delt und um den vorhandenen Standort planungsrechtlich abzusichern und die bestehen-
den Planungen realisieren zu können, müssen seitens der Stadt Willebadessen die pla-
nungsrechtlichen Voraussetzungen zur Umsetzung der Planung geschaffen werden. Im 
gültigen Flächennutzungsplan der Stadt Willebadessen ist der vorgesehene Standort für 
das Vorhaben als Fläche für die Landwirtschaft dargestellt. Einen Bebauungsplan gibt es 
für diesen Bereich nicht. 
 
Der Rat der Stadt Willebadessen hat daher in seiner Sitzung am 15.12.2022 beschlossen, 
den Flächennutzungsplan in seiner 9. Änderung zu überarbeiten und statt der der Fläche 
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für die Landwirtschaft, eine Sonderbaufläche mit der Spezifikation „Tierhaltung“ darzustel-
len. In einem parallellaufenden Verfahren soll auf Antrag des Vorhabenträgers ein vorha-
benbezogener Bebauungsplan für diesen Bereich aufgestellt werden. Geplant ist die Fest-
setzung eines Sondergebietes mit der Spezifikation „Tierhaltung“. 
 
Um die weitere städtebauliche Entwicklung und Ordnung zu gewährleisten, ist die 9. Ände-
rung des Flächennutzungsplans und die Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungs-
plans Nr. 12 im Stadtteil Peckelsheim erforderlich. 
Die Durchführung des Vorhabens des Vorhabenträgers wird zusätzlich in einem Durchfüh-
rungsvertrag gem. § 12 BauGB geregelt. 
 

2.  PLANGEBIET UND UMGEBUNG 

 
Das Plangebiet des vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr. 12 liegt im Bereich der Split-
tersiedlung Schönthal östlich von Peckelsheim, nördlich von Eissen und unmittelbar nörd-
lich der Bahnlinie. Innerhalb des Plangebiets befinden sich mehrere Stalleinheiten (Mast-
schweine und Legehennen) teilweise mit Garage, Werkstatt und PV-Anlage, drei Gülleh-
ochbehälter, ein Stroh- und Getreidelager, eine Lager- und Maschinenhalle, eine Anlage 
zur Gülleseparation und ein Wohnbereich. Die Freiflächen stellen sich als Grünflächen, teil-
weise Gehölz bestanden, und Ackerflächen dar. Im südlichen Bereich, nördlich des Mast-
schweinestalls verläuft noch ein Fließgewässer/Graben, der beidseitig von Gehölzen ge-
säumt wird. 
 
Östlich und südlich des Plangebiets schließen sich weitere Ackerflächen und die Bahnlinie 
an. Westlich befinden sich weitere Ackerflächen. Nördlich des Geltungsbereichs liegen wei-
tere Hofstellen mit Wohngebäuden. 

3. AUFSTELLUNGSBESCHLUSS UND RÄUMLICHER GELTUNGSBEREICH 

 
Um die bauplanungsrechtlichen Voraussetzungen zu schaffen, damit der oben beschrie-
bene Bereich möglichst kurzfristig einer geordneten städtebaulichen Entwicklung zugeführt 
werden kann, hat der Rat der Stadt Willebadessen in seiner öffentlichen Sitzung am 
15.12.2022 gem. § 2 Abs. 1 BauGB i.V.m. § 12 BauGB auf Antrag des Vorhabenträgers 
beschlossen, den vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 12 „Sonderbaufläche Tierwohl-
Engemann Schönthal“ im Stadtteil Peckelsheim aufzustellen. 
 
Mit der Ausarbeitung des Entwurfes dieses Bebauungsplans ist die Abteilung Bauen und 
Planen des Kreises Höxter beauftragt worden. 
 
Der Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplans ist identisch mit dem Plan-
gebiet des Vorhaben- und Erschließungsplans. 
 
Der Geltungsbereich hat eine Größe von ca. 4,8 ha und umfasst die Grundstücke:  
Gemarkung Peckelsheim, Flur 11, Flurstück 47 tlw., 48 tlw.(Graben/Gewässer) und  
Gemarkung Eissen, Flur 1, Flurstück 273 und 275 tlw. (Graben/Gewässer). 
 
Der Geltungsbereich des Bebauungsplans ist in den folgenden Übersichtskarten  
ohne Maßstab dargestellt. 
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4.                                            VERHÄLTNIS ZUM FLÄCHENNUTZUNGSPLAN  
             UND SCHUTZGEBIETSAUSWEISUNGEN 

 
Die im Bebauungsplan vorgesehenen Flächen für ein Sondergebiet (SO) mit der Zweckbe-
stimmung „Tierhaltung“ sind im gültigen Flächennutzungsplan der Stadt Willebadessen als 
Fläche für die Landwirtschaft dargestellt. 
 
Damit dem Entwicklungsgebot des § 8 Abs.2 BauGB entsprochen wird, hat der Rat der 
Stadt Willebadessen beschlossen, den Flächennutzungsplan in seiner 9. Änderung zu 
überarbeiten und für den Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr. 
12 statt einer Fläche für die Landwirtschaft entsprechend den geplanten Festsetzungen 
eine Sonderbaufläche mit der Spezifikation „Tierhaltung“ darzustellen. Damit entsprechen 
die Festsetzungen des Bebauungsplans den Darstellungen des zukünftigen Flächennut-
zungsplans. Somit wird dem Entwicklungsgebot insgesamt Rechnung getragen. 
 
Die Flächen im Plangebiet liegen nicht in einem Landschaftsschutz-, Überschwemmungs-, 
Wasserschutz- oder Quellenschutzschutzgebiet des Kreises Höxter. Das Vorhandensein 
von Altlasten oder Altlastenverdachtsflächen ist nicht bekannt. 
 
Im südlichen Bereich des Plangebietes nördlich des Schweinemaststalls verläuft ein Ge-
wässer sonstiger Ordnung. Der Geltungsbereich befindet sich derzeit im Außenbereich. 
Gem. § 38 Abs. 3 des Wasserhaushaltsgesetzes -WHG- ist der Gewässerrandstreifen im 
Außenbereich 5 Meter breit. Im Gewässerrandstreifen ist gem. § 38 Abs. 4 Satz 1 Nr. 2 und 
3 WHG die Entfernung von standortgerechten Bäumen und Sträuchern sowie der Umgang 
mit wassergefährdenden Stoffen (u.a. klassifizierte Abfälle) u.a. verboten. 
 
Der gesetzlich vorgeschriebene Mindestabstand baulicher Anlagen zu dem Gewässer be-
trägt im Außenbereich gemäß § 97 Abs.4 Satz 1 und Satz 2 Landeswassergesetz NRW 
(LWG) 3 m und sollte auch nach Aufstellung des Bebauungsplans eingehalten werden. 
 
Nach der landesweiten Starkregenhinweiskarte des Bundesamtes für Kartographie und Ge-
odäsie -BKG- für das Bundesland Nordrhein-Westfalen liegt der südliche Teil des Plange-
biets in einem von Starkregen überschwemmungsgefährdeten Gebiet. Bei einem Nieder-
schlagsereignis mit einem 100-jährigen Wiederkehrintervall (sog. „seltener Starkregen“) ist 
mit einer Wassertiefe von bis zu 1,22 m entsprechend der v.g. Karten zu rechnen. In diesem 
Bereich sind keine neuen Bauvorhaben geplant. 
 

5.  KONZEPT UND PLANUNG 

 
5.1  Städtebauliche Konzeption 
 
Die Umstellung des vorhandenen Betriebs auf Tierwohl-Haltungsform 2 bzw. 3 erfordert 
eine Umstrukturierung des vorhandenen Betriebs. 
 
Die planungsrechtliche Absicherung der vorhandenen Anlage und die Weiterentwicklung 
des Vorhabens sollen durch die Aufstellung eines vorhabenbezogenen Bebauungsplans 
verbunden mit einer Flächennutzungsplanänderung ermöglicht werden und eine geordnete 
städtebauliche Entwicklung in diesem Bereich gewährleisten. Außerdem wird die Durchfüh-
rung des Vorhabens in einem Durchführungsvertrag gem. § 12 BauGB geregelt. 
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5.2  geplantes Vorhaben 
 
Der Vorhabenträger bewirtschaftet bis Ende des Jahres 2021 einen landwirtschaftlichen 
Betrieb mit 1.847 Schweinemastplätzen im Plangebiet gemäß BImSchG-Genehmigung 
vom 10.08.2010 und zudem eine Schweinemast mit 1.230 Mastplätzen. Dieser Stall ist 
nach § 35 Abs. 1 Nr. 1 BauGB genehmigt.  
 
Die Schweinemast wurde bis Februar 2022 in beiden Betrieben nach den Kriterien der Tier-
wohl-Haltungsform „2“, wie zuvor beschrieben, praktiziert. Ab März 2022 erfolgt der Betrieb 
nach der Haltungsform „3“ in den umgebauten Ställen BE 4, BE 5, mit 1.070 Plätzen und 
BE 14 mit 1.030 Plätzen. BE 1 und BE 2 wurden rückgebaut. An deren Stelle entsteht ak-
tuell ein neues Wohnhaus und Betriebsbüro. BE 3 ist ebenfalls stillgelegt und soll rückge-
baut werden. 
 
Die Betriebe planen die Weiterentwicklung der gesamten Schweinemast von Tierwohl- 
Haltungsform „2“ zu Tierwohl-Haltungsform „3“ (40 % mehr Platz, Offenfront- bzw. Kaltstall, 
Minimaleinstreu) in bis zu drei Bauabschnitten, gemäß der nachfolgenden Betriebsbe-
schreibung: 
Bestand und geplanter Bauabschnitt 1: Invest ca. 700.000 € (ohne Wohngebäude) 
 
BE 1: Ein vorhandener Stall und ein Wohngebäude wurde rückgebaut. An dessen Stelle 
entsteht ein neues Wohnhaus sowie ein neues Betriebsbüro und eine PKW-Garage. Dies 
dient dem Geschäftsführer als moderne Wohn- und Betriebsstätte. 
 
BE 2: Das vorhandene, nicht mehr nutzbare Stallgebäude BE 2 wurde rückgebaut und statt-
dessen soll ein Carport für Betriebsfahrzeuge als Abschluss der nun offenen Maschinen-
halle BE 8 aufgebaut werden. 
 
BE 3: Ein vorhandenes, altes und nicht umnutzbares Stallgebäude soll ebenfalls rückge-
baut werden und durch eine weitere Garage für mehrere Betriebsfahrzeuge ersetzt werden. 
 
BE 4: Der vorhandene Schweinemaststall wurde schon im Jahr 2022 von Haltungsform 2 
auf Haltungsform 3 umgebaut (Offenfrontstall-Haltung durch Öffnung der Seitenwände ab 
einer Höhe von 1,20 m, Installation eines steuerbaren Windschutzes, vorhandenes Zuluft-
system wurde verschlossen, Reduzierung der Tierzahl auf 350 Mastschweine). Ein späte-
rer, erneuter Umbau auf Haltungsform 4 (Bio) wäre grundsätzlich umsetzbar. 
 
BE 5: Dieser weitere, vorhandene Schweinemaststall wurde auch im Jahr 2022 von Hal-
tungsform 2 auf Haltungsform 3 umgebaut (Offenfrontstall-Haltung durch Öffnung der Sei-
tenwände, Installation eines steuerbaren Windschutzes, vorhandenes Zuluftsystem wurde 
verschlossen, Reduzierung der Tierzahl auf 720 Mastschweine). Ein späterer, erneuter Um-
bau auf Haltungsform 4 (Bio) wäre auch bei diesem Stall grundsätzlich umsetzbar. 
 
BE 6: Für den bestehenden Güllehochbehälter sind keine baulichen Änderungen vorgese-
hen 
 
BE 7: Das vorhandenen Stroh- und Getreidelager soll ebenfalls baulich nicht geändert wer-
den. Stattdessen wird mittelfristig eine Änderung in der Nutzung insofern erfolgen, als dass 
dort nur noch Stroh gelagert sein wird, da das Getreide in den geplanten Getreide-Hochsilos 
(BE 10) gelagert werden soll. 
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BE 8: Die Lager- und Maschinenhalle des Vorhabenträgers soll durch einen Carport Anbau 
ergänzt werden, um die Lücke/Gebäudeöffnung, welche durch den Rückbau von BE 1 und 
2 endstanden ist, zu schließen. 
 
BE 12: Der in 2021 neu erstellte Güllehochbehälter mit Emissionsschutzdach wird baulich 
nicht verändert. 
 
BE 14: Der im Jahr 2020 übernommene Schweinestall mit 1.230 Mastschweinen ist im Zeit-
raum 2021 bis Frühjahr 2022 auf Haltungsform 3 umgebaut worden und hat nun 1.030 
Mastplätze. Ein späterer, erneuter Umbau auf Haltungsform 4 (Bio) wäre auch hier umsetz-
bar. 
 
BE 15: Dieser Güllebehälter gehört betrieblich zum Stall BE 14, eine bauliche Veränderung 
ist nicht geplant. 
 
BE 16: Dieses kleine Stallgebäude dient der Unterbringung von bis zu 60 Legehennen, eine 
bauliche und/oder betriebliche Veränderung ist nicht geplant. 
 
 
BE 17: Dieses kleine Stallgebäude dient, wie BE 16, der Unterbringung von bis zu 60 Le-
gehennen, eine bauliche und/oder betriebliche Veränderung ist auch hier nicht geplant. 
 
Geplanter Bauabschnitt 2: Invest ca. 950.000 € bis 1.200.000 € 
 
BE 9: Wegen des Rückbaus der Ställe BE1, 2 und 3 und des geforderten größeren Platz-
angebotes für die Schweine (+ 40 % je Platz) bei der Haltungsform 3 in den Ställen BE 4, 
5 und 14 entfallen insgesamt rd. 1.000 Mastplätze. Darum soll in einem 2. Bauabschnitt 
(geplanter Realisierungszeitraum: 2024 bis 2025) ein „Tierwohl“-Ersatzbau mit 1.000 Tier-
plätzen als Kaltstall (ca. 40 % Spaltenboden mit Schieberentmistung Unterflur; Minimalein-
streu auf der festen Fläche) und ohne Zwangsentlüftung gebaut werden. Neben dem neuen 
Stallgebäude (geplante Fläche von rd. 1.900 m²) soll zudem eine neue Futterzentrale BE 
10 und BE 11 installiert werden, da die derzeitige Futterzentrale durch den Rückbau des 
Stalles BE 3 zukünftig entfallen würde. Die Gebäude würden als Holzrahmen-Tragwerk mit 
einer Faserzement-Dacheindeckung geplant, eine Dach-PV-Anlage sichert den Eigen-
strombedarf. 
 
BE 10: Diese Betriebseinheit soll aus mehreren Getreide-Hochsilos aus Stahlblech mit einer 
Kapazität von rd. 1.200 Tonnen und einer neuen Futterzentrale im Gebäude bestehen. Die 
Silos ermöglichen die wirtschaftliche Lagerung von Futtermitteln aus eigener, regionaler 
Produktion. In BE 7 soll damit zukünftig nur noch Stroh gelagert werden. Die moderne Fut-
termischanlage ermöglicht die tierbedarfsgerechte Herstellung von hochwertigem, an die 
Haltungsform 3 (und später auch an Haltungsform 4) angepasstem Futter, in dem zukünftig 
zur Aufwertung auch Silomais und Corn-Cop-Mix enthalten sein sollen. 
 
BE 11: Die neu zu bauende Fahrsiloanlage mit geplantem Volumen von rd. 700 m³ soll den 
Silomais und Corn-Cop-Mix aufnehmen. Dazu ist dessen Lage neben der neuen Futter-
zentrale erforderlich. Das Fahrsilo soll vollständig aus Stahlbeton hergestellt werden. 
 
BE 18: Die geplante Gülleseparation, bestehend aus einer Schneckenpresse und einer La-
gerplatte aus Stahlbeton, soll durch die Feststoffabtrennung das flüssige Lagervolumen der 
Gülle reduzieren, so dass das Lagervolumen die vorhandenen drei Güllelager auch zukünf-
tig ausreichend ist. 
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BE 19: Die geplante Brückenwaage ermöglicht die Verwiegung aller ein- und ausgehenden 
Stoffe (ein: Futterstoffe, aus: Mist, Gülle) und bildet damit Grundlage für eine umfassende 
Bilanzierung der In- und Output-Massen. Diese wiederum dient der Nachweisführung ge-
genüber Aufsichtsbehörden und der Landwirtschaftskammer wie auch dem eigenen, be-
trieblichen Monitoring. 
 
Geplanter Bauabschnitt 3: Invest ca. 1.200.000 € 
 
BE 13: In einem weiteren Entwicklungsschritt soll die Schweinehaltung über einen weiteren 
Stallneubau moderat um 150 GVE bis zum Jahr 2023 erweitert werden. Als Optionen für 
dessen Nutzung bieten sich aktuell der Betrieb eines weiteren Tierwohlstalls mit ca. 1.000 
Mastplätzen oder eine Ferkelerzeugung mit ca. 320 Sauen plus Ferkelaufzucht an. Welche 
Option realisiert werden soll, ergibt sich aus den bis dahin gemachten Erfahrungen mit der 
Offenfront/Kaltstall-Haltung. Auch dieser Stallneubau soll aus einer Holzrahmenkonstruk-
tion bestehen und über eine Dach-PV-Anlage verfügen. Die Stallgröße soll der des Stalles 
BE 9 entsprechen. 
 
BE 20 und 21: Diese Flächen sind als Reserve (Platzhalter) für zukünftig ggf. erforderliche 
Lagerhallen vorgesehen. Konkrete Planungen dafür sind aktuell noch nicht vorhanden. 
 
Die Futterversorgung erfolgt insgesamt überwiegend von den landwirtschaftlichen Flächen 
aus der Umgebung. 
 
5.3  Art und Maß der baulichen Nutzung und Bauweise 
 
Für den Geltungsbereich des Bebauungsplans wird ein Sondergebiet (SO) mit der Zweck-
bestimmung „Tierhaltung“ festgesetzt. Im Bereich des Sondergebietes sind als bauliche 
Nutzung nur  
 

 ein Wohnhaus mit Betriebsbüro und Garage (BE 1) 

 ein Carport (BE 2) 

 eine Garage (BE 3) 

 5 Schweineställe (BE 4, 5, 9, 13, 14) 

 3 Güllehochbehälter (BE 6, 12, 15) 

 ein Stroh- und Getreidelager (BE 7) 

 eine Lager-/Maschinenhalle (BE 8) 

 ein Getreidelagersilo und Futterzentrale (BE 10) 

 ein Fahrsilo (Maissilage) (BE 11) 

 2 Ställe für je 60 Legehennen (BE 16, 17) 

 eine Gülleseparation (BE 18) 

 2 Lagerhallen (BE 20, 21) 
 
gem. dem Vorhaben- und Erschließungsplan (VEP) und die entsprechenden betrieblichen 
Nebenanlagen sowie Zufahrten zulässig. 
 
Die Grundflächenzahl (GRZ) wird mit 0,4 festgesetzt. Dadurch wird erreicht, dass das vor-
handene Betriebsgelände optimal für Lagerflächen und Nebenanlagen genutzt werden 
kann. Die Höhe der baulichen Anlagen wird, entsprechend der vorgesehenen Höhe der 
Hallen bzw. technischen Anlagen auf für die unterschiedlichen Betriebseinheiten festge-
setzt. 
 



Willebadessen-Peckelsheim, Bebauungsplan Nr. 12 „Sonderbaufläche Tierwohl-Engemann Schönthal“ 9 

5.4  Denkmalschutz 
 
Bei Bodeneingriffen können Bodendenkmäler (kultur- und/oder naturgeschichtliche Boden-
funde, d. h. Mauern, alte Gräben, Einzelfunde aber auch Veränderungen und Verfärbungen 
in der natürlichen Bodenbeschaffenheit, Höhlen und Spalten, aber auch Zeugnisse tieri-
schen und/oder pflanzlichen Lebens aus erdgeschichtlicher Zeit) entdeckt werden. Die Ent-
deckung von Bodendenkmälern ist der Stadt Willebadessen als Untere Denkmalbehörde 
und/oder der LWL-Archäologie für Westfalen/Außenstelle Bielefeld unverzüglich anzuzei-
gen. Das entdeckte Bodendenkmal und die Entdeckungsstätte sind bis zum Ablauf von 
einer Woche nach der Anzeige unverändert zu belassen, wenn nicht die Obere Denkmal-
behörde die Entdeckungsstätte vorher freigibt oder die Fortsetzung der Arbeiten gestattet. 
Die Obere Denkmalbehörde kann die Frist verlängern, wenn die sachgerechte Untersu-
chung oder die Bergung des Bodendenkmals dies erfordern und dies für die Betroffenen 
zumutbar ist (§ 16 Abs. 2 DSchG NRW). Gegenüber der Eigentümerin oder dem Eigentü-
mer sowie den sonstigen Nutzungsberechtigten eines Grundstücks, auf dem Bodendenk-
mäler entdeckt werden, kann angeordnet werden, dass die notwendigen Maßnahmen zur 
sachgemäßen Bergung des Bodendenkmals sowie zur Klärung der Fundumstände und zur 
Sicherung weiterer auf dem Grundstück vorhandener Bodendenkmäler zu dulden sind  
(§ 16 Abs. 4 DSchG NRW). Baudenkmale sind von der Planung nicht betroffen. 
 
5.5  Verkehrserschließung 
 
Die verkehrliche Erschließung erfolgt über die vorhandene Straße Am Ortberge. Die erfor-
derlichen Zufahrten sind bereits vorhanden. Der Bau neuer Erschließungsstraßen ist nicht 
erforderlich. 
 
5.6 Versorgung, Abwasserentsorgung 
 
Der Geltungsbereich ist an alle notwendigen Versorgungsleitungen angeschlossen (Was-
ser, Abwasser, Strom u.a.).  
 
Die Energieversorgung erfolgt bereits über einen direkten Anschluss an die Trafostation in 
der Siedlung Schönthal und über betriebseigene PV-Anlage. 
 
Die Wasserversorgung ist durch zwei Eigenversorgungsbrunnen und durch einen Stadt-
wasseranschluss gesichert. 
 
Nach § 44 Landeswassergesetz (LWG) i.V.m. § 55 Absatz 2 des Wasserhaushaltsgesetzes 
(WHG) soll Niederschlagswasser von Grundstücken, die nach dem 1. Januar 1996 erst-
mals bebaut, befestigt oder an die öffentliche Kanalisation angeschlossen werden, ortsnah 
versickert, verrieselt oder direkt oder über eine Kanalisation ohne Vermischung mit 
Schmutzwasser in ein Gewässer eingeleitet werden, soweit dem weder wasserrechtliche 
noch sonstige öffentlich-rechtliche Vorschriften noch wasserwirtschaftliche Belange entge-
genstehen. § 55 Abs. 2 WHG eröffnet durch die Ausgestaltung als Sollvorschrift den zu-
ständigen Behörden einen Entscheidungsspielraum, um den tatsächlichen Gegebenheiten 
vor Ort (z. B. bei bereits vorhandenen Mischkanalisationen in Baugebieten) Rechnung zu 
tragen. 
 
Die Entwässerung erfolgt über eine Einleitungsgenehmigung in das namenloses Gewässer 
im Süden des Plangebiets. Das Hausabwasser wird in einer biologischen Kläranlage ge-
klärt und ebenfalls in das Gewässer eingeleitet. 
 
Der Brandschutz wird durch einen Hydranten gewährleistet. 
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5.7  Vorbeugender Brandschutz 
 
Aus brandschutztechnischer Sicht ist für das Baugebiet darauf hinzuweisen, dass Pflan-
zungen, Möblierungen und andere Gestaltungselemente so einzurichten sind, dass eine 
Behinderung der Feuerwehr ausgeschlossen ist. 
 
5.8  Immissionsschutz 
 
Im Zusammenhang mit der Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans ist ein 
Immissionsschutz-Gutachten in Auftrag gegeben worden. Das Gutachten ist Bestandteil 
der Begründung. Die Immissionsprognose für luftverunreinigende Stoffe der Fa. Normec 
uppenkamp vom 28.02.2022 kommt zu dem abschließenden Ergebnis: 
 
„Um dem allgemeinen Grundsatz der Konfliktbewältigung Rechnung zu tragen, ist im Rah-
men der Bauleitplanung der Nachweis erforderlich, dass die Anforderungen aus [TA Luft 
2021] eingehalten werden. Hierzu wurde eine Geruchsimmissionsprognose erstellt, in der 
die Gesamtzusatzbelastung (Immissionsbeitrag der gesamten Anlage), die Vorbelastung 
und die Gesamtbelastung ermittelt wurden. Da sich im Umfeld des Anlagenstandort zwei 
gesetzlich geschützte Biotope befinden, wurden zudem die Ammoniakkonzentration und 
die Stickstoffdeposition der Gesamtzusatzbelastung ermittelt. Aufgrund des Mindestabstan-
des zu FFH-Gebieten (> 3,6 km) wird auf die Ermittlung von Säureeinträgen verzichtet. 
 
Die Untersuchungen zum Immissionsschutz haben Folgendes ergeben:  
 
Geruch  
 
Durch das Ausbreitungsmodell [AUSTAL] wurden für die schutzbedürftigen Wohnnutzun-
gen (ehemalige Hofstellen) innerhalb des Beurteilungsgebietes Geruchsstundenhäufigkei-
ten zwischen 10 % und 18 % als Gesamtbelastung IGb im geplanten Zustand ermittelt. Die 
Gesamtbelastung überschreitet somit nicht den Immissionswert (20 %) gemäß Anhang 7 
[TA Luft 2021] für die Gebietsnutzung Außenbereich (Regelfall).  
Für die schutzbedürftigen Wohnnutzungen mit aktiver Tierhaltung wurden innerhalb des 
Beurteilungsgebietes Geruchsstundenhäufigkeiten zwischen 13 % und 24 % als Gesamt-
belastung IGb im geplanten Zustand ermittelt. Die Gesamtbelastung überschreitet somit 
nicht den Immissionswert (25 %) gemäß Anhang 7 [TA Luft 2021] für die Gebietsnutzung 
Außenbereich (begründete Ausnahme wegen eigener Tierhaltung). 
 
Die o.g. Ergebnisse gelten für den aktuell genehmigten Zustand und für den geplanten Zu-
stand des Vorbelastungsbetriebes Nr. A1. Die zusätzlichen Emissionen durch die geplanten 
Stallausläufe der Tierhaltung Nr. A1 und die Minderung der Emissionen durch die geplante 
Reduktion der Tierplätze heben sich auf.  
 
Ammoniak  
 
Die Ausbreitungsrechnung hat gezeigt, dass die Gesamtzusatzbelastung im geplanten Zu-
stand im Bereich von gesetzlich geschützten Biotopen, Naturschutzgebieten und FFH-Ge-
bieten das Abschneidekriterium gemäß Anhang 1 [TA Luft 2021] in Höhe von 2 μg/m³ nicht 
überschreitet.  
 
An den unmittelbar östlich gelegenen schutzwürdigen Biotopen wird das Abschneidekrite-
rium gemäß Anhang 1 [TA Luft 2021] in Höhe von 2 μg/m³ teilweise überschritten. Für die 
überschrittenen Bereiche ist eine gesonderte Beurteilung der ermittelten Belastung durch 
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den beauftragten Landschaftsökologen erforderlich. Die gesonderte Beurteilung ist nicht 
Gegenstand des vorliegenden Gutachtens. 
 
Stickstoffdeposition 
 
Die Ausbreitungsrechnung hat gezeigt, dass die Gesamtzusatzbelastung im geplanten Zu-
stand im Bereich von gesetzlich geschützten Biotopen und Naturschutzgebieten das Ab-
schneidekriterium gemäß Anhang 9 [TA Luft 2021] in Höhe von 5 kg/(ha x a) nicht über-
schreitet. 
 
An den unmittelbar östlich gelegenen schutzwürdigen Biotopen wird das Abschneidekrite-
rium gemäß Anhang 9 [TA Luft 2021] in Höhe von 5 kg/(ha x a) teilweise überschritten. Für 
die überschrittenen Bereiche ist eine gesonderte Beurteilung der ermittelten Belastung 
durch den beauftragten Landschaftsökologen erforderlich. Die gesonderte Beurteilung ist 
nicht Gegenstand des vorliegenden Gutachtens. 
 
Die Ausbreitungsrechnung hat gezeigt, dass die Gesamtzusatzbelastung im geplanten Zu-
stand im Bereich von FFH-Gebieten das Abschneidekriterium gemäß Anhang 8 [TA Luft 
2021] in Höhe von 0,3 kg/(ha x a) nicht überschreitet.“ 
(vgl. Immissionsschutzgutachten Normec uppenkamp S. 6 und 7) 

6.  DURCHFÜHRUNG 

 
Die Aufhebung dieses Bebauungsplanes liegen die Vorschriften des Baugesetzbuches 
(BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03. November 2017 (BGBl. I S 3634), 
zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 03. Juli 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 176) und 
die hierzu ergangenen Rechtsvorschriften des Bundes und des Landes Nordrhein-Westfa-
len zugrunde. 
 
Da nicht zu erwarten ist, dass durch die Aufstellung dieses Bebauungsplans und durch 
seine Verwirklichung jemand in wirtschaftlichen oder sozialen Belangen benachteiligt wird, 
erübrigt sich die Aufstellung eines Sozialplanes i. S. v. § 180 BauGB. 
 
 
 
 
 
Höxter, den 15.09.2023 Willebadessen, den 
 
 
 
KREIS HÖXTER STADT WILLEBADESSEN 
Der Landrat Der Bürgermeister 
- Abteilung Bauen und Planen - 
Im Auftrag:  
 
 
 
Michael Engel  
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Teil B 
 

Textliche Festsetzungen: 
gem. § 12 Baugesetzbuch,  
 
Der vorhabenbezogenen Bebauungsplan besteht aus dem vorhabenbezogenen Be-
bauungsplan (Plan1) und dem Vorhaben- und Erschließungsplan (Plan 2). Der Gel-
tungsbereich beider Pläne ist identisch. 
 
Art der baulichen Nutzung 
 

1. Festgesetzt wird ein Sondergebiet (SO) mit der Zweckbestimmung „Tierhaltung“ i.S. 

von § 11 Abs. 2 Baunutzungsverordnung (BauNVO). 
Zur Art der baulichen Nutzung wird Folgendes bestimmt: 
 
Innerhalb des SO sind nur zulässig: 

 
Vorhaben, zu deren Durchführung sich der Vorhabenträger im Durchführungsvertrag verpflichtet; 
 
- ein Wohnhaus mit Betriebsbüro und Garage (BE 1), 
- ein Carport (BE 2) 
- eine Garage (BE 3) 
- ein Stall für 350 Mastschweine Haltungsform 3 (BE 4) 
- ein Stall für 720 Mastschweine Haltungsform 3  incl. PV-Anlage(BE 5) 
- ein Güllehochbehälter mit einem Volumen von xy m³(BE 6) 
- ein Stroh-/Getreidelager (BE 7) 
- eine Lager-/Maschinenhalle (BE 8) 
- ein Stall für 1000 Mastschweine Haltungsform 3 (BE 9) 
- ein Getreidelagersilo und Futterzentrale (BE 10) 
- ein Fahrsilo (Maisilage) (BE 11) 
- ein Güllehochbehälter mit einem Volumen von xy m³(BE 12) 
- ein Stall für 1000 Mastschweine Haltungsform 3 (BE 13) 
- ein Stall für 1300 Mastschweine Haltungsform 3 (BE 14) 
- ein Güllehochbehälter mit einem Volumen von xy m³(BE 15) 
- ein Stall für 60 Legehennen (BE 16) 
- ein Stall für 60 Legehennen (BE 17) 
- eine Anlage für Gülleseparation (BE 18) 
- eine Brückenwaage (BE 19) 
- eine Lagerhalle (BE 20) 
- eine Lagerhalle (BE 21) 
 
 

Maß der baulichen Nutzung, Bauweise  

 
2. Die in diesem Bebauungsplan festgesetzte Höhe ist die max. Höhe baulicher Anlagen. Als 

max. Höhe baulicher Anlagen gilt das Maß von der Geländeoberfläche im rechnerischen Mittel 
an der zum Hang orientierten Seite der baulichen Anlage (hangaufwärts) bis zum höchsten 
Punkt der baulichen Anlage. Die max. Höhe baulicher Anlagen betragen für die  

 BE 1: 13 m 

 BE 2: 3 m 

 BE 3: 4 m 

 BE 4,5 und 14: 10,50 m 

 BE 6: 5 m 

 BE 7: 12 m 

 BE 8: 8 m 

 BE 9 und 13: 8,50 m 

 BE 10: 18 m 

 BE 11: 3,50 m 

 BE 12: 11 m 

 BE 15: 7,50 m 

 BE 16 und 17: 3 m 
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 BE 18: 6 m 

 BE 20 und 21: 8 m 
 
Bei der Errichtung von haustechnischen Nebenanlagen, wie Schornsteinen, Antennenanla-
gen, Klimatechnik o.ä., sind hinsichtlich der festgesetzten Höhe baulicher Anlagen Ausnah-
men zulässig. Geländeoberfläche ist die natürliche Geländeoberfläche, im Übrigen die Fläche, 
die sich aus der Baugenehmigung ergibt. 

 
Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege und des Artenschutzes 

 
3. In einem Abstand von 5 m zum Gewässer ist die Entfernung von standortgerechten Bäumen 

und Sträuchern sowie der Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (u.A. klassifizierte Ab-
fälle) verboten. In einem Abstand von 3 m zum Gewässer ist die Errichtung von baulichen und 
sonstigen Anlagen verboten. 

 
4. Ausgleich abhängig vom Umweltbericht 
 
5. Artenschutz abhängig vom Artenschutz 
 
 
 
 

Hinweise: 
 
1. Der vorhabenbezogenen Bebauungsplan besteht aus dem vorhabenbezogenen Bebau-

ungsplan (Plan1) und dem Vorhaben- und Erschließungsplan (Plan 2). Der Geltungsbe-
reich beider Pläne ist identisch. 

 
2. Bei Bodeneingriffen können Bodendenkmäler (kultur- und/oder naturgeschichtliche Boden-

funde, d. h. Mauern, alte Gräben, Einzelfunde aber auch Veränderungen und Verfärbungen in 
der natürlichen Bodenbeschaffenheit, Höhlen und Spalten, aber auch Zeugnisse tierischen 
und/oder pflanzlichen Lebens aus erdgeschichtlicher Zeit) entdeckt werden. Die Entdeckung 
von Bodendenkmälern ist der Stadt Willebadessen als Untere Denkmalbehörde und/oder der 
LWL-Archäologie für Westfalen/Außenstelle Bielefeld (Am Stadtholz 24a, 33609 Bielefeld, Tel.: 
0521 52002-50; Fax: 0521 52002-39; E-Mail: lwl-archaeologie-bielefeld@lwl.org) unverzüglich 
anzuzeigen. Das entdeckte Bodendenkmal und die Entdeckungsstätte sind bis zum Ablauf von 
einer Woche nach der Anzeige unverändert zu belassen, wenn nicht die Obere Denkmalbe-
hörde die Entdeckungsstätte vorher freigibt oder die Fortsetzung der Arbeiten gestattet. Die 
Obere Denkmalbehörde kann die Frist verlängern, wenn die sachgerechte Untersuchung oder 
die Bergung des Bodendenkmals dies erfordern und dies für die Betroffenen zumutbar ist (§ 16 
Abs. 2 DSchG NRW). Gegenüber der Eigentümerin oder dem Eigentümer sowie den sonstigen 
Nutzungsberechtigten eines Grundstücks, auf dem Bodendenkmäler entdeckt werden, kann 
angeordnet werden, dass die notwendigen Maßnahmen zur sachgemäßen Bergung des Bo-
dendenkmals sowie zur Klärung der Fundumstände und zur Sicherung weiterer auf dem Grund-
stück vorhandener Bodendenkmäler zu dulden sind (§ 16 Abs. 4 DSchG NRW). 

 
3. Nach den bisherigen Erfahrungen ist nicht auszuschließen, dass im Geltungsbereich dieses 

Bebauungsplanes Munitions-Einzelfundstellen auftreten können. Aus diesen Gründen sind Erd-
arbeiten mit entsprechender Vorsicht auszuführen. Sollte bei den Erdarbeiten Munition aufge-
funden werden bzw. verdächtige Gegenstände oder Bodenverfärbungen auftreten, ist aus Si-
cherheitsgründen die Arbeit unverzüglich einzustellen und der Kampfmittelbeseitigungsdienst 
Westfalen-Lippe bei der Bezirksregierung Arnsberg mit Sitz in Hagen zu benachrichtigen.  

 
4. Das Plangebiet grenzt im Süden an eine Eisenbahnstecke. Die Sicherheit und die Leichtigkeit 

des Eisenbahnverkehrs auf der angrenzenden Bahnstrecke dürfen nicht gefährdet oder gestört 
werden. Die Abstandsflächen gem. § 6 BauO NRW sowie sonstige baurechtliche und nachbar-
rechtliche Bestimmungen sind grundsätzlich einzuhalten. 
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Auszug aus dem Bebauungsplan: 
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Auszug aus dem Vorhaben- und Erschließungsplan: 
 
 
 
 
 
 
 
 


